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Den fünften Theil der Logik bildet die Topik nach Isidor mit Beispielen aus der Bibel und
Boetius Die looi werden als arg umsutorum ssäss tdntes sensnum oriKines üietionnm
erklärt Aus Gruud der Topik wird dann eine dreifache Weise der Beweisführung unterschied uiin
sunt argumenta aut in ipso ue otio 6e czuo a itur ant ex rebus Iiis traeta nasountur aut
oerte extrinseeus assnmuntur In elfterer Hinsicht werden drei Weisen der Herlcitnng unterschieden
a toto a partidus a tine iu letzterer Hinsicht werden dreizehn loei aufgezählt alia se argumenta
a eonMgatis iiuut alia a gensrs alia a speoie alia a similitucline alia a clitlsrentia alia a
eontrariis alia a eousequente alia ad anteoeclsntidns alia ad acljunotis alia a repugnautidus
alia a eausis alia ad stkeetis alia a eomparatioue

Der letzte Abschnitt der Logik äe periliermsniis sie erörtert nach Isidor und thcilweise
nach Boctius itoch einmal ausführlicher die schon berührte Lehre vom Satze und Urtheil Nach voraus
geschickter Namenerklärung werden ohne genauere Unterscheidung des Logischen und Grammatischen sieben

Gegenstände zur Abhandlung gebracht nomen vsrbum oratio eunntiatio atllrmatio negativ
ooutraäietio Es handelt sich in der Ausführung wesentlich um Wiederholung der oben bereits ange
führten Erklärung des Satzes Urtheils Nur eine Form der Sätze wird als die eigentlich logische
betrachtet enuntiativa während die Betrachtung der vier andern Satzformcn interrogativa impera
tiva äspreeativa voeativa der Grammatik zufallen

An die Logik Alcuins schließt sich die Rhetorik an dieselbe wird nach des Cassiodorius Schrift
cls artidus ae ckisoiplinis liberalium litternrnm in theils getrencr theils excerpirendcr theils

erweiternder Nachbildung behandelt

Als die bedeutendste selbständige spccnlative Schrift Alcuins ist stets der Briefs dg animae
ratioue lilier ad Lnlaliam virginsm angesehen worden Hierin ist der Ton der Mystik angeschlagen
das metaphysische Element tritt zwar hinter dem ethischen zurück immerhin ist aber hier ein Anknüpfungs
punkt für die Folgezeit namentlich für die Mystik eines Hugo vou St Victor gegeben Nach einer
Einleitung über Werth und Schwierigkeit dieser Untersuchungen fauimae vero rationem vix paueorum
est plsnitsr nosse erscheinen als die uothwenoigsten Stücke aller Erkenntnis die Erkenntniß Gottes
und die der Seele Xee ali miä magis sagt Alcuiu nomini in nae mortalitats viventi neoessarium
est nosse Main Oeum et auimam Die Gottescrkcnntniß ist die Grundbedingung der Gottcslicbe
die der Seele doch das Eigenste sei da Gott ihr höchstes Gut ist inantnm enim zuis me veum
agnoseit in tantum diligit qui minus agnoseit minus diligit ergo naturale est omni liomini
Oeum amare Li naturale est omni liomini dormm amare naturale est etiam Oeum amare
quia Dens summum donum est Der höchste Vorzug der Seele vor allen Kreaturen besteht darin
daß sie das Gute liebcu kann in welchem von welchem und durch welches alles Gute in den Kreaturen
ist mor vero Imsus doni non nisi in anima esse poterit et Iroe animas exoelleus est donnm illuÄ
amare bonum in quo solo et a quo et per quem quiclquicl doni est in ulla orsatura donum est
a a O ep I bei Aigns tom Ol p 639 Nnr durck die Bcthätiguug dieser Liebe erfüllt die Seele ihre

1 a a O esp XV 968 972
2 a a O csx XVI p 972 976
3 Icuiui opsra psrs II III S 919 bei Klissus tom LI x 919 sc
4 Als solcher in Wartcnbach Diimmler Jafse Nouuweutu IcuiunÄ Lerlin 1873 ex 243 Soeben

in deutscher Uebersetzung von H Schütze ci a O doch irrt derselbe wenn er in diesem Briefe eine psychologische Grnnd
legung der Pädagogik sucht

5 Vgl K Werner Entwickclungsgaug der mittelalterlichen Psychologie von Alcuiu bis Albertus Magnus
Wien 1376
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